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Jeder soll sich über Päckle freuen können
Weihnachtliche Geschenkaktion für Menschen in schwierigen Lebenssituationen

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Mit Weih-
nachten sind viele Erinnerungen und
Emotionen verbunden. Da möchte sich
niemand alleingelassen fühlen. Direkt vor
der Haustür gibt es Menschen, denen
man an Weihnachten eine große Freude
bereiten kann. Die Gruppe „Bürger hel-
fen Bürgern“ macht dies mit vielen Hel-
fern bereits zum achten Mal.

Der Erfolg der diesjährigen achten
Weihnachtspäckleaktion, bei der die or-
ganisatorischen Fäden bei der Sozialabtei-
lung des Rathauses zusammenlaufen,
liegt in der überzeugenden Grundidee:
Menschen, die nur über ein geringes
Einkommen verfügen und oft
auch einsam sind, Kinder, die
unter der Armut leiden und
Hilfe bitter nötig haben, be-
kommen durch ihr per-
sönliches Weihnachtsge-
schenk nicht nur materielle
Unterstützung, sondern
auch Freude und Hoffnung ge-
schenkt. Während die einen
sich ihre Wünsche erfüllen kön-
nen, müssen die anderen die
Gürtel enger schnallen. Die Sozi-
alabteilung hat das ganze Jahr über die
Namen derer gesammelt, die sich ihrer
Meinung nach über ein Geschenk zum
Fest freuen würden – von jungen Famili-
en bis zu allein stehenden Senioren.
Durch ihr Geschenk wissen sie, dass sie
nicht alleine sind und dass jemand an sie
denkt. Viele alte Menschen sind gut in ih-
re Familien integriert, aber es gebe auch
immer mehr, die ganz alleine sind oder
nur über ein geringes Einkommen verfü-
gen. So hat auch in diesem Jahr die Sozial-
abteilung der Gemeinde durch die Unter-

stützung der örtlichen Bürgerinitiative
„Bürger helfen Bürgern“, der beiden ka-
tholischen Kirchen St. Georg und St. Mi-
chael, der AWO, des Frauenvereins und
Mitbürgern zu Weihnachten den Bedürf-
tigen und einsamen Menschen durch die-

se Aktion wieder eine kleine Freude be-
reitet.

Viele mit Liebe gepackte Weihnachts-
päckle, gefüllt mit Lebensmitteln und
kleinen Geschenken, werden an bedürfti-
ge Familien und alleinstehende Personen
abgegeben, die sich keine Weihnachtsge-
schenke leisten können oder niemanden
haben, der an sie denkt. Laut Josef Gyuric-

za von der Sozialabteilung sind es dieses
Jahr rund 60 Päckle. Vorab hat Gyuricza
diejenigen Bedürftigen informiert, die
sich auf Lebensmittel und nützliche Din-
ge des täglichen Bedarfs freuen dürfen.
Auch stehen mit Klaus Huber und Emil
Heizmann Fahrer bereit, um den Empfän-
gern notfalls das Paket nach Hause zu lie-
fern, wenn eine Abholung nicht möglich
ist. Während sonst alle selbst vorbeikom-

men müssen, um sich die Ge-
schenke gegen Vorlage des
Anschreibens abzuholen.

Die Päckleersteller ha-
ben von der Gemeinde eine
anonymisierte Liste erhal-
ten, in der nur grobe Infor-
mationen über die zu be-
schenkenden Familien
standen, etwa, dass es
sich um eine alleinerzie-

hende Mutter mit sieben-
jähriger Tochter und fünf-

jährigem Sohn handelt. Diese
Informationen sind wichtig,

damit in dem Paket auch Sachen
sind, die auf die Betroffenen zuge-

schnitten sind. Aber niemand er-
fährt, wer das Geschenk bekommt.

Und die Beschenkten erfahren auch
nicht, von wem das Geschenk ist. Der

Datenschutz wird großgeschrieben.
Diese Tradition, bedürftigen Mitmen-

schen zu helfen, werde erfolgreich in die
Zukunft geführt, so Josef Gyuricza und
Klaus Huber von der Initiative „Bürger
helfen Bürgern“. Bürger helfen Bürger ha-
ben sich auch an der Weihnachtsfeier von
Amiko mit Flüchtlingen im Bonhoeffer-
haus beteiligt. Wer kam, hat bereits dort
eine Kleinigkeit bekommen.

Halbzeit bei den Bohrarbeiten
Sanierung der Roche-Perimeter der Kesslergrube ist bislang völlig unfallfrei verlaufen / Genehmigung für Schiffstransporte ist da

Von Ralf H. Dorweiler

GRENZACH-WYHLEN. Auf den Peri-
metern 1 und 3 der Kesslergrube, die
Roche mit einem Totalaushub saniert,
werden aktuell 888 Großlochbohrun-
gen vorgenommen. Das Unternehmen
informierte am Donnerstag zur Halbzeit
der Bohrphase über den Stand der
Mammutaufgabe, das zwei Fußballfel-
der große Areal komplett mit bis zu
26,5 Meter tief in den Boden gegosse-
nen Betonpfählen zu umschließen.

Richard Hürzeler, der Gesamtprojektlei-
ter der Roche für die Kesslergrube und
weltweit Hauptverantwortliche für Alt-
lasten, und der technische Projektleiter,
Markus Ettner, stellten die Sanierung und
vor allem die Phase der Großlochbohrun-
gen vor. Gleich fünf Großdrehbohrgeräte
bohren seit Juli in den Untergrund und bis
ins tiefliegende Gestein. Nun ist die Hälf-
te dieser Bohrungen geschafft: Rund 30
Prozent der Bohrpfahlwand sind erstellt
und rund 80 Prozent der Austauschboh-
rungen fertig.

Rund um das Gelände wird eine Beton-
wand erstellt, die für die Zeit der Sanie-
rung das Grundwasser am Eindringen
hindern und als Fundament für die Hallen
dienen soll. Neben der Umrandung gibt
es auch zwei Querungen mit Pfählen
durch das Gelände, so dass drei gleichgro-
ße Stücke entstehen, in denen die Entfer-
nung des belasteten Materials und Auffül-
lung mit sauberem Material zeitversetzt
stattfinden kann.

Zusätzlich finden die sogenannten Aus-
tauschbohrungen statt, um Altlasten au-
ßerhalb der Bohrpfahlwand zu sanieren.
Das belastete Material wird ausgebohrt,
sicher entsorgt und das Loch wieder mit
sauberem Kies verfüllt. Im Rahmen der
bisherigen Sanierungsarbeiten und Groß-
lochbohrungen sind bereits 50000 Ton-
nen teils unbelastetes und belastetes Erd-
reich in insgesamt 1900 gasdichten und
havariesicheren Spezialtransportcontai-
nern zur thermischen Entsorgung mit

Lkw nach Weil und von dort per Zug wei-
ter zu thermischen Entsorgungsanlagen
transportiert worden. Das entspricht
mehr als 15 Prozent des Gesamtaushubs
von rund 280000 Tonnen. Voraussicht-
lich im April 2017 können die Großloch-
bohrungen abgeschlossen werden. Roche
geht davon aus, dass im Sommer der ei-
gentliche Aushub stattfinden wird.

„Die Lkw-Fahrten zum Bahnterminal
in Weil am Rhein haben zu keiner spürba-
ren Mehrbelastung des Straßennetzes in
und um Grenzach-Wyhlen geführt“, so
Hürzeler. Trotzdem plane man weitere
Verbesserungen im Bereich Logistik.
Mittlerweile sei die Genehmigung da, das
belastete Material über die temporäre
Schiffsanlegestelle zum Umladen beim
Bahnterminal zu transportieren. Dies
werde allerdings erst ab dem Beginn der
eigentlichen Sanierung im Sommer 2017
passieren.

Die oberste Priorität bei Roche sei die Si-
cherheit für Mensch und Umwelt. Bislang
seien alle Sanierungsarbeiten „unfallfrei
und ohne größere Zwischenfälle verlau-
fen“, resümiert auch Markus Ettner. Die
Bohrarbeiten werden unter hohen Si-
cherheitsvorkehrungen und Arbeits- und
Emissionsschutzmaßnahmen ausgeführt.
So sind etwa die Mitarbeiter im unmittel-
baren Bohrbereich mit Schutzanzügen
und einer externen Atemluftversorgung
ausgestattet. Die Bohrgeräte verfügen
über eine hermetisch abgeschlossene
Fahrerkabine und zudem über eine unab-
hängige Atemluftversorgung über Druck-
luftflaschen. Durch den Einsatz von De-
ckelschaufeln an den Radladern wird das
Bohrgut unter Verschluss gehalten, bevor
es in der geschützten temporären Verla-
dehalle mit Luftabsaugung und -filter in
die havariesicheren Spezialcontainer
kommt.

GRENZACH-WYHLEN

Auto gegen Fahrrad
Am Mittwochabend kam es auf der
Ritterstraße zu einem Unfall zwischen
einem Auto und einem Fahrrad. Ein
Autofahrer wollte gegen 18.50 Uhr
von der Ritterstraße nach links auf ein
Grundstück abbiegen und übersah
hierbei einen entgegenkommenden
Fahrradfahrer, so die Polizei. Es kam
zum Zusammenstoß, wobei der Rad-
fahrer stürzte und sich leicht verletzte.
An den Fahrzeugen entstand Sachscha-
den von etwa 1000 Euro. BZ

Auto rollt davon
Am Donnerstagmorgen kam es in Wyh-
len auf der Straße Buttenhalde zu einem
ungewöhnlichen Unfall. Ein Paketzu-
lieferer stellte seinen Wagen gegen 9.30
Uhr auf der abschüssigen Straße ab.
Er dachte, die Handbremse gezogen
zu haben, als er aber aus dem vollbe-
ladenen Fahrzeug ausstieg, rollte es
selbständig die Straße hinab. Nach rund
150 Metern beschädigte der Wagen
einen Zaun und prallte gegen einen
Erdwall, wodurch das Fahrzeug auf die
Fahrerseite kippte und dort mitten auf
der Straße liegen blieb. Bis zur Bergung
in der Mittagszeit konnte die Straße
Buttenhalde nicht befahren werden,
weil der Wagen im Weg lag. dor
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Benz reagiert
auf Leserbrief
Keine Klientelpolitik ersichtlich

GRENZACH-WYHLEN (dor). Bürger-
meister Tobias Benz hat prompt auf einen
in der BZ erschienenen Leserbrief von
Volker Müller geantwortet, in dem der
Schreiber auch die Gemeindeverwaltung
kritisiert. Benz schrieb, er wolle „sach-
lich unrichtige Behauptungen“ klarstel-
len. Der Vorwurf, dass sich der Bau der
Umgehungsstraße um vier bis fünf Jahre
verzögere, stimme nicht. Eigentlich sei
zuerst die Realisierung der Grenzacher
Umgehung und danach des Wyhlener An-
schlusses geplant gewesen, doch wegen
der Sanierung der Kesslergrube sei die
Reihenfolge vertauscht worden. „Die der-
zeit laufenden Bauarbeiten am Hornrain
betreffen eine Eisenbahnkreuzungsver-
einbarung zur Beseitigung des oberirdi-
schen Bahnübergangs und sind gleichzei-
tig Teil der zukünftigen Umgehungsstra-
ße B34neu“, schreibt er und betont, dass
Bauherr der Umgehungsstraße das Regie-
rungspräsidium Freiburg ist, nicht die Ge-
meinde.

Zudem wurde aufgeführt, dass die von
Energiedienst geplante Power-to-gas-An-
lage und damit eine industrielle Nutzung
in einem Naturschutzgebiet geplant sei.
„Dies entspricht nicht den Tatsachen. Die
Power-to-gas-Anlage ist auf dem derzeiti-
gen Werksgelände des Wasserkraftwerks
vorgesehen. Dieses ist kein Naturschutz-
gebiet“, betont Benz.

Benz nimmt auch den angegriffenen
Gemeinderat in Schutz: Die im Gemein-
derat vertretenen Parteien und Gruppie-
rungen würden engagiert und sachorien-
tiert zum Wohle der Gemeinde und der
Bürger arbeiten. „Ich kann nicht erken-
nen, nicht einmal im Ansatz, dass Klien-
telpolitik für einzelne Wählergruppen ge-
macht werden würde“, so Benz.

Gemeinderat
tagt Dienstag
Viele Themen im Programm

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Eine öffentli-
che Sitzung des Gemeinderats findet am
kommenden Dienstag, 20. Dezember,
von 18.15 Uhr an im Festsaal des Hauses
der Begegnung statt. Die letzte Sitzung
des Jahres ist immer etwas Besonderes, da
oft wichtige Themen zu Ende gebracht
werden. In diesem Jahr ist der Beschluss
des Haushalts allerdings verschoben wor-
den, weil die Räte sich außerstande sa-
hen, den Haushalt in den Fraktionen bis
zur Gemeinderatssitzung zu prüfen und
zu diskutieren (wir berichteten). Der Be-
schluss des Haushalts ist daher erst am
24. Januar vorgesehen.

Auf der Tagesordnung für den Dienstag
steht unter anderem der vorhabenbezo-
gerne Bebauungsplan „Hörnle West“, das
Baugebiet Hornacker-West mit der Aufhe-
bung eines Erschließungsvertrages und
Abschluss eines städtebaulichen Vertra-
ges über die Erschließung. Auch das Bau-
gebiet Buchenweg steht auf dem Pro-
gramm, ebenso wie die Änderung des Be-
bauungsplan „Siedlung Stück“. Nachdem
der technische Ausschuss in seiner Sit-
zung dieser Woche bereits einstimmig die
Änderung des Bebauungsplanes „Gäns-
bühl“ empfohlen hat, wo der Turnerbund
Wyhlen einen Anbau an sein Turnerheim
errichten möchte, wird die Änderung
auch Thema im Gemeinderat. Weiterhin
wird der Gemeindewald Grenzach-Wyh-
len besprochen, ebenso wie Änderungen
der Polizeiverordnung zum 1. Februar.
Desweiteren geht es um das Projekt Gar-
tenstraße des Bündnisses für Wohnen
und um die Arbeitsvergabe für die Mensa
der Bärenfelsschule.

Seepferdchenabnahme
durch DLRG im Hallenbad
GRENZACH-WYHLEN (BZ). Die DLRG-
Ortsgruppe Grenzach-Wyhlen bietet am
kommenden Montag, 19. Dezember, um
17 Uhr die Abnahme des Seepferdchens
und des Jugendschwimmabzeichens
Bronze im Hallenbad Grenzach an. Eine
Anmeldung ist erforderlich: Kerstin
Kock, t 07624/983595 oder kers-
tin.kock@web.de

D Weitere Termine unter
www.grenzach-wyhlen.dlrg.de

Der Gesamtprojektleiter und Altlastenbeauftragter der Roche weltweit, Richard Hürzeler, freut sich, dass bei den
Großlochbohrungen auf der Kesslergrube die Halbzeit erreicht wurde. F O T O : R A L F H . D O R W E I L E R

Jedes der 888 Bohrlöcher hat einen
Durchmesser von 1,20 Metern. Die
Löcher sind zwischen 18 und 26,5
Meter tief. Zum Auffüllen werden je
Pfahl 20 bis 30 Kubikmeter Beton be-
nötigt. Jeder zweite Pfahl wird mit 2
bis 2,7 Tonnen Stahl armiert, so dass
ein jeder der 888 Pfähle 50 bis 70
Tonnen wiegt. Die Gesamtlänge aller
Pfähle beträgt 21,2 Kilometer.

Bisher sind 266 der Bohrpfähle ge-
setzt. Dafür wurden schon 368 Tonnen
Stahl und 11000 Kubikmeter Beton
verbaut.

Ein Großbohrgerät BG39 ist 33,6
Meter hoch und hat ein Gesamtgewicht
von 132 Tonnen. Maximale Bohrtiefe
ist 100 Meter. dor
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BOHRUNGEN IN ZAHLEN
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